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Wir beginnen heute den prächtigen Roman

Angelas Heirat
von E . G . Moberly

worauf wir unsere Leser ganz besonders aufmerksam machen.
Bestellungen aus unsere Zeitung„Aus den

Tannen" für das begonnene Quartal könnenimmer
noch gemacht werden.

Der Emmi ei»» AWhruiWtsezes zw
ReitzMWttiiogMdnW.

sj Stuttgart , 5 . Jan . Der Entwurf eines Aus¬
führungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung ist
nunmehr im Druck erschienen . Er bezweckt, wie in
der Begründung ausgeführt wird , die landesgesetz¬
lichen Vorschriften , die zur Ergänzung der reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen bisher erlassen oder zur
Ausführung der in der neuen RVO . enthaltenen
Neuerungen erforderlich sind, in einem einheitlichen
Ausführungsgesetz zusammenfassen und ans den
bisher einschlägigen Landesgesetzen die fort¬
dauernden Vorschriften heransznnehmen und sie
dem neuen Gewand , das die Arbeiterver-
sichernng durch die RVO . erhalten hat , an¬
zupassen. Hierdurch wird es ermöglicht , alle be¬
züglichen seitherigen Landesgejetze außer Kraft zu
setzen , sodaß in Zukunft die auf die Arbeiterversiche¬
rung bezüglichen landesgesetzlichen Bestimmungen in
dem Ausführnngsgesetz vereinigt sein werden . Der
Entwurf behandelt in seinem ersten Abschnitt die
für alle Versicherungszweige geltenden gemeinsamen
Vorschriften , der zweite Abschnitt bezieht sich auf
die Krankenversicherung , der dritte Abschnitt ans die
Unfallversicherung . In einem vierten Abschnitt fol¬
gen die Schluß - und Übergangsbestimmungen . Eine
wesentliche Neuerung wird die RVO . hinsichtlich der
mit der Erledigung der Versicherungsgeschäfte be¬
trauten Behörde bringen . Der Entwurf steht nun im
Hinblick darauf , daß ein tatsächliches Bedürfnis für
Beibehaltung des Landesversicherungsamtes nicht an¬
erkannt werden kann , ferner in Erwägung des Um¬
standes , daß ein einheitliches Oberversicherungsamt
die in Frage stehenden Geschäfte besser und gleich¬
mäßiger besorgt , als vier verschiedene Oberversiche¬
rungsämter , die Errichtung nur eines Oberversiche¬
rungsamtes vor und zwar auch aus finanziellen
Gründen . Der gesamte Mehraufwand , der sich aus
der Beibehaltung des Landesversicherungsamtes und
der dadurch notwendigen Schaffung von vier Ober¬
versicherungsämtern gegenüber der Errichtung eines
einheitlichen Oberverjicherungsamtes ergeben würde,
wird ans etwa 60 000 Mark jährlich veranschlagt.
Um dem Einwänd zu begegnen , daß bei dex Errichi-
tung nur eines OberveVsicherungsamtes den Ver¬
sicherten vielfach das Erscheinen bei der mündlichen
Verhandlung erschwert würde , soll dadurch begegnet
werden , daß regelmäßige Sitzungen der Spruchaus¬
schüsse in den verschiedenen Teilen des Landes ge¬
halten werden . Das Bersicherungsamt soll jeweils
an ein Oberamt augegliedert werden , damit in je¬
dem Oberamtsbezirk ein solcher sozialer Mittelpunkt
vorhanden ist , an den sich jedermann in Versiche¬
rungssachen wenden kann und der namentlich auch
den Verkehr mit den anderen Bersicherungsbehörden
und den entfernteren Versicherungsträgern zu ver¬
mitteln hat . Was die Frage des gesetzlichen An¬
schlusses von Landkrankenkassen anlangt , so wird
in der Begründung die Errichtung von solchen
Landkrankenkassen nicht für notwendig gehalten , da
die Versicherung der an sich landkassenpslichtigen
Personengruppen auch- in den allgemeinen Orts - ;
krcrnkenlaffen sehr gut möglich sei . Aus dem Ge¬
biete der in dem Entwurf hauptsächlich geregelten
landwirtschaftlichen Unfallversicherung ist eine Frage
von besonderer Bedeutung : die Einbeziehung der
Unternehmer in die Versicherung . Diese Einbezieh¬
ung soll beibehalten werden . Von den die Reichs¬
versicherung beherrschenden sozialen Gesichtspunkten
ans , sowie im Hinblick auf die landwirtschaftlichen

Verhältnisse in Württemberg wäre es besonders be¬
denklich , die Unternehmerversicherung zu beseitigen.Die landwirtschaftliche Unfallversicherung hat sich
gerade durch Hie Einbeziehung der vielen Klein¬
bauern , die mit ihren Angehörigen nach Einkornmen
und Lebenshaltung sich kaum von den Lohnarbei¬tern unterscheiden , als eine soziale Einrichtung zur
Erhaltung wirtschaftlich schwacher Existenzen be¬
währ ! . Eine Reihe von kleinen Besitzern verrichtet
nebenher mehr oder weniger häufig Lohnarbeit : diesemären nach Aufhebung der Unternehmerversicherungbald versichert, bald nicht versichert, was ein kaum er¬
träglicher Zustand für sie sein würde . Auch die mitt¬
leren Bauern möchten die Wohltat der eigenen Un¬
fallversicherung nicht mehr missen . Im engen Zusam¬
menhang mit der Unternehmer -Vers , steht die Versiche¬
rung der Familienangehörigen . Von dieser Ver¬
sicherung waren in Württemberg die in
landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten eige¬nen Kinder unter zwölf Jahren ausgeschlossen.
Diese Ausnahme wird nun beseitigt Und dadurch
einem früheren Verlangen der Stände Rechnung ge¬
tragen . Die hieraus sich ergebende höhere finan¬
zielle Belastung der landwirtschaftlichen Berussgenvs-
fenschaften werde nicht allzugroß sein . Bezüglichder Frage des Beitritts der Staatsforstverwaltnng
zu den landw . Bernfsgenoissenschasten ist in dem
Ausführnngsgesetz eine Bestimmung getroffen , um
bei der Gestaltung der Organisation der Berufsgenos-
senschaften ans einen etwaigen späteren Beitritt der
Staatsforstverwaltung in dem Sinn Rücksicht zu neh¬men , daß letzterer eine bestimmte Vertretung in den
Organen der Genossenschaften eingeräumt werden
kann . lieber eine Zusammenlegung der bestehendenvier landwirtschaftlichen Bernfsgenosfenschaften kann
nach der RVO . in dem Ausführungsgesetz nicht ent¬
schieden werden.

TmwLsimmrMMn.
Akt«»r8«ig , 8. Januar.

* Auch die letzten zwei Tage , Erscheinungsfest
und Sonntag , wären recht unfreundliche , stürmischeund regnerische Tage , so daß diese arbeitsfreien
Tage wiederum hauptsächlich im Zimmer zugebracht
werden mußten . Der Sturm wütete gar mächtig
und verursachte da und dort , besonders in den
Wäldern , nicht unbedeutenden Schaden . Auch die
Häuser haben vielfach Schaden gelitten und Schup¬
per. wurden umgeworfen . Aus die Sturm - und Re¬
gentage und -Nächte hellte sich der Himmel über
Nacht auf , so daß es letzte Nacht tüchtig kalt wurde
und heute die liebe Sonne sich wieder sehen ließ
— ein Genuß nach diesen unfreundlichen Tagen . Der
gefallene Schnee verschwand rasch wieder und so
muß sich- die Jugend weiter gedulden.

Die am Erscheinungsfest stattgefnndenen Weihj-
nachtsfeiern waren hier sehr gut besucht und der
Saal zum „grünen Baum " war jedesmal dicht be¬
setzt , so daß kein Plätzchen mehr frei war . Am Er-
scheinungsfest war es der hiesige Ev an g . Arbei¬
terverein, der seinen Mitgliedern eine fröhliche
Weihnachtsfeier veranstaltete , am gestrigen Sonntag
festete als letzter der Vereine , der K r ie g e rver -
ein. Es wurde dabei wieder recht viel geboten,
so daß die Besucher wohl befriedigt waren.

* Weihnachtsgeschenke. Auf Weihnachten kamen
aus der Karl Henßler -Stiftung 300 Mark und zwar
150 Mark in bar und 150 Mk . als Weihnachtsge¬
schenke für Kinder hiesiger bedürftiger Eltern in
Naturalien , aus den bisherigen Stiftungen 42 Mk.
und aus der Brongier -Stiftung 100 Mark zur Ver¬
teilung.

* Verhaftet. In Liebenzell wurde in der
Nacht vom 3 . auf 4 . Januar die unbewohnte Villa
Pfeiffer ausgeplündert . Als Täter kommen zwei
Brüder namens Joh . Gg . und Gustav Pfrommer von
Tein ach in Betracht . Letzterer wurde am Freitag
abend hier in einer Privatwohnung vom hiesigen
Oberlandjäger festgenommen.

Haiterbach , 3 . Jan . (Unliebsam verspätet . ) Die
Familie des vor einigen Jahren verstorbenen Chri-
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stian Krauß gew . Anwalts und Gutsbesitzers in AlL-
nuifra , wurde , wie dem Ges . berichtet wird , irr
ganz unerwartete Trauer versetzt . Der 35 Jahvealte Sohn Christian Krauß , Kaufmann , war schon
ca . zehn Jahre in China und in letzter Zeit in
der Stadt Hanoi . Vor ca . 14 Tagen kam nuch
die Trauerbotschaft , daß er infolge eines Jagdunfalls'
gestorben sei . Jetzt erst wurden auf Veranlassungder Familie Krauß nähere Mitteilungen über den
Unfall gemacht. Nach denselben mußte Herr Kraußbei seinem Jagdgang ein Wasser mit einem Kahck
überqueren . Ganz nahe am User warf er seinen
Jagdhund ins Wasser, der Hund wollte nun , wie es
ja alle machen, sofort wieder in den Kahn -, was.
Herr Krauß verhindern und ihn mit dein Geweht
von sich stoßen wollte . Hiebei entlud sich das letz¬tere und die ganze Ladung ging dem Herrn Krauß!in den linken Oberschenkel. Von Eingeborenen , welchck
auf den Unfall sofort aufmerksam wurden , ist der
Schwerverletzte in das Militärhospital verbrachtworden . Erst bei einer zweiten Operation konnte
eine lebensgefährliche Verletzung festgestellt werden,denn es fanden sich , wie es in dem Bericht heißt,
ca . 30 Bleikugeln in dem verletzten Oberschenkelvor . Unter qualvollen Schmerzen ist Herr Kraußam Tage nach der Verletzung gestorben.

- Calw, 7 . Ja » . Die Bürg -crgesellschast ver¬
anstaltete gestern eine Wohltätigkeitsaufführung zu
Gunsten der hiesigen Kleinkinderschule. Zur Auf¬
führung tarn das Weihnachtsspiel „Der Lebensqueltim Nixenheim " in drei Akten mit Gesang und Rei¬
gen von Weinicke , ein Stück, das von: bezaubernder
Wirkung ist und für Vereine sehr warm empfohlenwerden kann . Die Ausstattung war prächtig und
das Spiel überaus flott . Der Saal zum Badischen
Hof war gedrängt voll und trotz der kleinen Ein¬
trittspreise wurde eine Einnahme von 200 Mar?
erzielt.

- Calw, 5 . Jan . In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien , in der die Beeidigung derneu gewählten Gemeinderäte stattfand , gab Stadt-
schultheiß Conz einen genauen Rückblick und Aus¬
blick über das Arbeitsprogramm der Stadtverwal¬
tung . Bon besonderem Interesse find hiebei die
Mitteilungen über die seitherigen Er ge bni ? s e de s
Elektrizitätswerkes. Das an der Nagold ge¬
legene und mit einer Wasserkraft von etwa 30
Pferdekräften ausgestattete Werk ist seit 8 Monaten
im Betrieb . In dieserZeit wurden an Kraft 115 000
Kilowattstunden erzeugt ; von diesen entfallen aufden Dieselmotor 50 000 und der Rest auf die Was¬
serkraft , die in diesem Sommer bekanntlich zu wün¬
schen übrig ließ . Angeschlosfen waren an das Werk
81 Motore mit 221 Pferdekräften und 2100 Lampen.
Zu den größten Abnehmern gehört die Wolldecken-
sabrik und das städtische Wasserwerk. An Einnah¬men wurden bisher 16 8 80 Mark erzielt . Die Er¬
wartungen , die man auf das Werk setzt, find voll¬
ständig erfüllt , fa geradezu übertrosfen worden . Es
herrscht darum auch allgemeine Befriedigung über
die Erstellung des Werkes und so sind nun auch
diejenigen , die früher mehr für den Anschluß an
den Gemeindeverband in Teinach eintraten als für
die Erstellung eines eigenen Werkes, vollauf mit
der Anlage des Werkes einverstanden . Das neue
Elektrizitätswerk wird sich gut rentieren und eine
erwünschte Einnahmequelle für die Stadt geben.Der befürchtete Rückgang im Gaskonsum ist nicht ein¬
getreten . Der Verbrauch hat nur um 13 000 Kubik¬
meter nachgelassen, was für das Gaswerk von keiner
Bedeutung ist ; in einigen Jahren wird sich dieses
Weniger wieder ausgeglichen haben . - Vom 1 . April
dieses Jahres an wird die Flößerei auf der
Nagold aufhören und damit wird einem lang geheg¬ten Wunsch der Wasserwerksbesitzer entsprochen wer¬
den . Das städt . Eichamt wird am gleichen 'Tage in
die Verwaltung des Staates übergehen . Man ist hier
froh darüber , daß diese Einrichtung der Stadt erhal¬
ten blieb . — An der gewerbl . Fortbildungsschule
wurde eine Neuregelung des Schulgeldes beschlossen.
Das Schulgeld wurde für die Pflich-tschüler auf
6 Mark , für freiwillige Schiller auf 4 Mark rmd
für die Schüler der Handelsabteiluug auf 8 Mk.
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und bei Beteiligung a,m frotttbsprachlicheu Unter,
rich ! auf 10 Mart festgesetzt.

Latw , 5 . Jan . Endlich scheint Licht in die
verschiedenen Einbrüche in Läden und Kontore zu
kommen . Seit etwa einen , Jahr haben mehrere
raffinierte Einbrüche stattgefnnden und nie ist man
den Tätern auf die Spar gekommen . Gestern wurde
nun ein junger , arbeitsscheuer Mensch von hier,',
der einer braven Familie angehört , bei einem Dieb¬
stahl ertappt und festgenommen . Beim Verhör gab
er sodann zu , daß er noch zwei Einbrüche hier
verübt habe , bei den andern will er nicht beteiligt
gewesen sein . Der Gutedel ist wegen frechen Dieb
stahls schon früher im Gefängnis gesessen.

ij Herrenberg , 5 . Jan . Ein Zugmeister dom
Abendgüterzug stürzte von der Rampe am Güter-
schupven ab und brach das Schlüsselbein.

si Schramberg , 6 . Jan . (Zur Warnung vor der
Fremdenlegion . Vor ein paar Jahren verließ ein
hiesiger Fabrikarbeiter die Heimat und ließ sich
in Frankreich für die Fremdenlegion in Algier an
werben , obgleich es an Warnungen vor diesem ver¬
hängnisvollen Schritt wahrlich nicht gefehlt hat . Es
ist ihm ergangen wie so manchem anderen : Nach¬
dem seine Gesundheit völlig zerrüttet war , wurde
er aus der Mordlegion entlassen und lehrte in die
Heimat zurück . Wenn der todkranke junge Mensch
je wieder hergestellt werden sollte , dann hat er
nicht nur seine Dienstzeit im deutschen Heere nach-
zuhvleu , sondern auch eine Strafe wegen uner¬
laubter Entfernung zu erwarten.

! > Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 5 . Jan . Heute
morgen fanden Goldarbeiler , die nach, Pforzheim
gingen , im Straßengraben die Leiche des 70jähr.
früheren Bijonteriesabrikanken G . Six von Pforz¬
heim . Die Leiche wurde in die FriedhoskaPelle ge
brach : . Die Todesursache ist noch nicht festgestellt,
wahrscheinlich handelt es sich um einen Schlagcmfalt.

! j Friolzheim , OA . Leonberg , 5 . Jan . Eine Rie¬
sentanne , der Abtswaldtönig genannt , die im Staats¬
wald , ,Abtswald " aus der Markung Friolzheim stand,
hat der -sturm vom 2t . auf 22 . Dez .

^
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umgeristen . Die Riesentanne mißt I 5 Festmeter . Sie
ist ungefähr 200 Jahre alt . Dieser Wald birgt noch
viele solcher Riesentannen , doch war dies die größte.

si Stuttgart , 6 . Jan . Nach einer Verfügung des
Justizministeriums wird künftig die Se lb st stel¬
lt ! ng zum Strafantritt der auf freiein Fuß
befindlichen Verurteilten in den Strafanstalten des
Landes als unterschiedlose Regel zugelassen . Bisher
war sie nur auf Ansuchen und unter gewissen Vor¬
aussetzungen gewährt worden . Damit hört die Ein
lreferung der Verurteilten im Wege des Gefange¬
nentransports künftig aus.

! Hcilbronn , 6 . Jan . Gestern nachmittag wurde
hier die Süddeutsche Allgemeine Geflügelans-
stellung in Anwesenheit der Vertreter staatlicher
und städtischer Behörden eröfsnet . Die Ausstellung
dauert vom 5 . 7 . Januar und ist vom Verein der
Geflüge .l und Bögelfreunde hier arrangiert . Sie
umfaßt in 1721 Nummern über 2300 Tiere , Hüb
ner , Enten , Gänse , Tauben und Puten , und ist nach
Beschickung und Anordnung die schönste AnssteG
lung , die wir hier je gehabt haben . Es sind über¬
aus viele wertvolle Rassetiere zu sehen , die zeigen,
welche hohe Stufe die Rassegeflügelzucht in Süd¬
deutschland erreicht hat.

Ehrenstein , 5 . Jan . In der hiesigen Terazzo-
sabrik war ein junger Monteur der Firma Vogel
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Sei stolz und frei beim Fühlen und beim Denken:
Gott hat dir Herzensfreudigkeil gegeben,
Um alles rings mit Fülle zu beleben.
Und Kraft genug , dein Erdenschiff zu lenken.

Carmen Sylva.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

Nachdruck verboten.
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Eins — zwei — drei — vier ; eins — zwei — dre>
— vier . Nein , Lein , das ist nicht richiig ! Sieh genau hin,
es ist doch ein punktiertes Viertel , also drei — vier —
e, auf e kommt erst das g . Und nun noch einmal , Kind,
langsamer ! Eins — zwei — drei — o — vier — e ! '
Die Stimme der Sprechenden klang matt und abgespannt
als sie noch einmal mit dem Zahlen begann , und die fetten,
kleinen Finger auf den Tasten quälten sich in vergeblichen
Versuchen , mit dem Zählen Takt zu halten . Aber Lehrerin
und Schülerin waren müde ; der Tag war drückend heiß,
so ein Tag an dem jede 'Anstrengung eine Qual ist ; und
die Luft in dem engen , kleinen Kinderzinuncr schien ganz
besonders schwül und stickig. Trotzdem Fenster und Tür
weit offen standen , war es , als ob kaum ein Lufthauch in»
den kleinen Raum dränge , und das bißchen , das herein-
kam, war mit der schweren, dunstigen Hitze eines Juli¬
tages in der Großstadt gesättigt.

„Eins — zwei — drei — vier, " begann die Lehrerin
wieder mit einer Stimme , die immer matter und müder
klang , und teils vor Erschöpfung , teils vor Hitze stieg ihr

Ulm neben einer laufenden Transmission mit Ziehen
von Drähten beschäftigt . Plötzlich wurde er von ihr
erfaßt , hernmgeschleudert nnd furchtbar verstümmelt.
Die schweren Verletzungen am Kopf führten seinen
sofortigen Tod herbei.

st Vom Bodensee , 6 . Jan . Der Hauptgewinn mit
100 00 Mark ist in der Konstanzer Geldlotterie auf

den städt . Arbeiter H . Kreutzer gefallen . Es hat
mit diesem Glückskind die besondere Bewandtnis , daß
er , wie die Blätter melden , bisher vom Glück sehr
stiefmütterlich behandelt worden war . Er ist nämlich
der letzte Nachkomme des 1849 verstorbenen berühm¬
ten Komponisten Konrad Kreutzer , der sein Stamm-
gut , die Talmühle bei Meßtirch , den Erben Hinter¬
sassen hatte . Im vierten Verwandtschaftsgrade war
es auf den H . Kreutzer übergegangen , der es aber
durch unglückliche Bürgschaften verlor und nach man
cherlei Schicksalen gezwungen wurde , sein Broftals
städtischer Arbeiter in Konstanz zu verdienen , zzetzt
hat er einen schönen Notpfennig fürs Alter und
es ist nur zu wünschen , daß er es auch versteh .^
ihn zu behalten.

Der Erdrutsch! i» Margrethnnsen.
si Margret Haus eu , OA . Balingen , 5 . Jan . Der

Slaatsanzeiger erklärt die hier vorgekommenen Erd
rittschungl ' n ans den geologischen Verhältnissen des
oberen Eyachtales . Die Talhänge sind mit mächtigem
Weißsuroschutt bedeckt , der wie ein Polster auf dem
gewachsenen Grund , nämlich auf den Schichten des
starr tauigen obersten braunen Jura anfliegl . Diese
Schichten bilden eine schiefe Unterlage , aus der das
Schnttpolfter sich ansböscht . Der Ton ist imstande,.
eine bestimmte Menge von Feuchtigkeit zu halten.
Ist er mit Wasser gesättigt und wird jene Grenze
überschritten , so bildet er eine gefährliche Unter
tage , aus der die anfliegenden ;, nur in lockerem
Verband stehenden Schuttmafsen abwärts schleifen
müssen , so bald sie irgendwo sich lostösen können.
Daher komme ! ', im Gebiete des oberen braunen Jura
öfters Bergrutschnngen vor . Zweifellos hat der nn-
normat nasse Jahrgang 16 Ui an der Katastrophe
mitgewirkt . Die Tone haben sich damals voll Was
ser gesogen , das im letzten Sommer trotz seiner Dürre
nicht verdunsten konnte , da die mächtige Schutt
decke darüber lagert . Es ist aber durchaus wahr¬
scheinlich , daß die Erdstöße besonders die in ser
Richtung von unten nach oben erfolgenden , die hier
im Epizentrum der Erschütterung am stärksten sind,
zu Zerreißungen und Lockerungen in dem Schutt
Polster beigetragen haben und noch beitragen . Tat¬
sächlich haben sich auch die ersten Rutschungen bald
nach den starken Erdstößen vorn 16 . November ge¬
zeigt . Die Niederschläge in der zweiten Hälfte des
November nnd im Dezember haben die Schuttmas¬
sen durchfeuchtet und schwerer gemacht , so daß sie
um so mehr dem Graviativnsgesetz Unterliegend,
aus der geneigten wassergefättigten Tonnnterlage
nach unten gleiten müssen . Die Abbrüche erfolgen
erstmals an Terrainschwellen , ist die Rutschung ein
geleitet , so brechen nach vben hin immer weitere
Geländestücke ab , wie an allen Bruchfeldern deutlich
zu sehen ist . Die Bewegung kommt zürn Stehen,
wenn die gleitenden Massen ebeneren Grund finden,
unter sich stauen und ein Widerlager für die nach¬
schiebenden Schvtlen bilden . - Es ist zu befürchten,
daß die Bewegung wohl zur Zeit stationär sein
mag , aber ihr Ende doch wohl noch nicht erreicht
hat , besonders wenn weitere Erdstöße erfolgen und

eine glühende Röte ins Gesicht. „Aber Leni , bitte , posi
doch auf , du kannst dir doch wirklich merken , daß das Fis
ist," rief sie ärgerlich , als des Kindes Finger die falsche
Taste anschlug nnd dadurch einen Mißklang hervorbrachte,
der bei einer Temperatur von 24 Grad Reanmur im
Schatten ganz besonders schwer ans die Nerven fiel.

„Ach , es ist mir ganz egal, " erklärte Leni jetzt mürrisch
und blickte trotzig in das erhitzte Antlitz der Lehrerin , „ ich
habe überhaupt kein Ahnung , wozu man eigentlich das
dumme Klavier lernt , nnd bei der scheußlichen Hitze könnte
man einen doch in Ruhe lassen ! Ich wollte wirklich, wir
wohnten nicht in dem gräßlichen , stickigen Berlin ! Mutter
könnte doch in einen Vorort ziehen ! Und , ach , wenn ich
doch nur nicht Klavier lernen müßte !" schloß sie heftig.
„ Muß ichs noch mal spielen , Fräulein Kaberg ?"

Der jungen Lehrerin hatte das Kind so aus der
Seele gesprochen , daß sie sich versucht fühlte , Leni den
Willen zu tun und die Stunde abznbrechen . Aber sie war
eine gewissenhafte junge Dame , und sie wußte , daß Lenis
äußerst unmusikalische Mutter keinen höheren Wunsch
kannte , als daß ihr ebenso unmusikalischer Sprößling
Klavier lerne . Sie wußte außerdem genau , daß es zm
Aufrechterhaltung der Disziplin dringend nötig war , daß
Lenis Stunde nicht auf den bloßen Wunsch des Kindes
hin abgebrochen würde . Mit großer Selbstüberwindung
reckte sie sich daher auf ihrem Stuhl hoch , lächelte ein müdes
Lächeln , legte die Hand zärtlich auf Lenis krauses Haar
und sagte in freundlich überredendem Ton:

„Nur noch einmal , Kind . Gib dir mal recht Mühe,
dann geht 's schon . Wir dürfen doch nicht einfach mit der
Stunde aufhören , weiis ein bißchen heiß ist . Also komm,
noch einmal ! Ich bin fest überzeugt , du wirsts jetzt
richtig spielen ."

'
.
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Aber die freundlichen Worte prallten an Leni ab.

Sie hatte sich schon zu tief in Trotz und Mißmut hinein-
gearbeittzt . Jetzt schob sie die Unterlippe vor , rückte und
zappelte auf ihrem Stuhl hin und her und knurrte vor
sich hin , sie werde Mutter fragen , ob sie io ein dummes

das Abbröckeln der oberen Schwttmnsjen weiterhin
unterstützen würden . Große Schneenrafsen müßten
eine starke Beschwerung des rutschenden Bodens bil¬
den und ein nasses Frühjahr sehr gefährlich wer¬
den . Man hofft das Beste . Aber es ist gut , wenn
inan auf den ungünstigen Fall von Anfang an ge¬
faßt ist.
Das Großherzogspaar von Mecklenburg -Schwerin

am Königshof.
st Stuttgart , 7 . Jan . Abends um 7 Uhr fand

im Wilhelmspalais Familientafel , im Residenzschloß'
Marschallstafel statt . Im Hoftheater fand um 8
Uhr 15 Min . bei festlich erleuchtetem Hamse die
Festvorstellung statt . Gegeben wurde die musika¬
lische Komödie „ Zierpuppen " von Batka . Dar¬
auf fand die Vorführung der „ Tanzbilder " statt.
Am Samstag mittag gab das Herzogspaar Robert
von Württemberg zu Ehren der mecklenburgischen
Herrjchaf '

. eir ein Frühstück . Abends um 7 Uhr fand
im Weißen Saal des Refidenzschlofses große Gala¬
tafel statt . Während des Mahles erhob sich der Kö¬
nig zu einem Trinkspruch . Er dankte dem Groß-
herzogsvaar herzlich für den freundlichen Besuch
und gab dein Wunsche Ausdruck , daß die freundschaft¬
lichen , warmen nrrd guten Beziehungen zwischen den
Häusern auch fernerhin bestehen möchten . Der Kö¬
nig leerte sein Glas auf das Wohl des Großher¬
zogs und der Großherzogin von Mecklenburg -Schwe¬
rin . Sofort erwiderte der Großherzog mit Worten
herzlichsten Dantes für die freundliche Aufnahme,
die. er und seine Gemahlin irr Stuttgart von allen
Seiten erfahren durfte . Er werde stets bestrebt sein,
die zwischen den beiden Häusern und Ländern be¬
stehenden innigen Beziehungen weiter zu fördern.
Der Großherzog faßte seine Wünsche für den König
und sein erhabenes Hans in den Ruf zusammen.
Seine Majestät und Ihre Majestät die Königin von
Württemberg sie leben hoch ! - Nachdem die Ta¬
fel aufgehoben war , hielten die Allerhöchsten Herr¬
schaften Cercle ab.

Mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit der Abreise
fand auf ausdrücklichem Wunsch des Großherzogs¬
paares keine offizielle Verabschiedung auf dem
Bahnhof stakt . Die hohen Gäste hatten sich bereits
im Residenzschloß von der Kgl . Familie verab¬
schiedet . ,

Der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin hat
zahlreiche hohe Ordeirsauszeichmmgen verliehen.
Oberbürgermeister Lautenschlager erhielt bei dieser
Gelegenheit den ersten Orden.

Ausstellung „Die Elektrizität im Hause ."
Von der K . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬

del ist in Stuttgart im Aussteiiiulgsgebäude gegen¬
über dem LandesgerverbenlUseurn eine sehr inter¬
essante Ausstellung eröffnet worden , in der die neue¬
sten Anwendungen der Elektrizität im .Hause ge¬
zeigt werden . Das Erdgeschoß des Ausstellungs¬
gebäudes ist zu einer Fünfznnrnettvohnung einge¬
richtet , in der die elektrische Energie alle nur mög¬
liche Anwendung findet . Selbstverständlich werden
sämtliche Räume elektrisch beleuchtet , teils durch
Bogenlampen , teils durch Glühlampen in den ver¬
schiedensten Beleuchtungskörpern . Aber auch der
Elechrornotor findet in den Räumen eine Anwendung,
die manchen Besucher überraschen wird . Im Vor¬
platz der Wohnung sieht man eine elektrisch betrie¬
bene Hauswasserpumpe , die selbsttätig Wasser liefert,
sobald man mit dem Oesfuen des Wasserhahns den

Stück hundertmal hintereinander spielen müsse . Und Fräulein
Karberg wußte genau , daß sie diese Drohung ausführen
werde , und daß die Folgen für sie sehr unangenehm sein
würden.

Aber Angela Karberg gehörte zu den Leuten , die ihrer
Pflicht nicht aus dem Wege gehen , auch daun nicht, wenn
die Ausübung derselben mit Unannehmlichkeiten verbunden
ist . Lenis Drohung bestärkte sie daher nur darin , so zu
handeln , wie sie es für recht hielt , und ohne auf des
Kindes freches Gebrumme zu hören , fuhr sie fort , ein¬
förmig eins — zwei — drei — vier zu zählen , und es kam
ihr vor , als märe es mindestens zui » hundertsten Male
heute nachmittag.

Und krach ! ertönte wieder der ohrenzerreißende Miß¬
klang , und der boshaft triumphierende Blick in Lenis
Augen , wie der ganze trotzige Ausdruck ihres Gesichts
zeigten deutlich , daß es nur geschehen war , um die Lehrerin
zu ärgern.

„Um Himmels willen , Fräulein Karberg, " erschallte
da eine scharfe Stimme von der offenen Tür - des Neben¬
zimmers , „ können Sie es denn gar nicht verhindern , daß
das Kind diese entsetzlichen Töne hervorbringt ? Ich finde
wirklich , an einem so heißen Nachmittag könnten Sie so viel
Vernunft haben , daß Sie den Kindern etwas Nachlassen.
Sie denken wirklich nicht mit einem Gedanken an die Ge¬
sundheit der armen Dinger , aber auch nicht mit einem
einzigen . Lieber Himmel , wenn ich mich nicht selbst uni
alles , aber auch alles bekümmerte , was die Kinder an¬
geht , trotzdem meine häuslichen Pflichten mir sehr wenig
Zeit dazu lassen , dann wüßte ich wirklich nicht, was mög¬
licherweise noch geschehen könnte . Meine armen Lieblinge
konnten vor Anstrengung Gehirnentzündung kriegen . Ihnen
würde nichts daran liegen .

"
Frau Anna Dreht , Angela Karbergs gestrenge Herrin,

hatte diese Tirade losgelussen , ohne sich auch nur einmal
zu unterbreche » , und sie hätte wahrscheinlich auch jetzt noch
nicht aufgehört , wäre ihr nicht der Atem ausgegangen . So
begnügte sie sich denn damit , wütende . Blicke aus das



Motor einjchaltet . Weiterhin sieht man eine große
Zahl von elektrisch betriebenen Entstaubungsanla¬
gen , diesen modernen Reinigungsmaschinen , die im¬
mer mehr an Bedeutung gewinnen . Interessant ist
auch das vollständig betriebsfertig aufgestellte Mo¬
dell eines elektrisch betriebenen Personenaufzugs,
das von dem Deutschen Museum in München zur
Verfügung gestellt wurde . Die Hausfrau wird be¬
sonders eine Anwendung des Elektromotors inter¬
essieren , die sich in dem Bügelzimmer findet , näm¬
lich der Antrieb einer modernen Waschmaschine.
Selbstverständlich ! wird im Bügelzimmer auch das
elektrische Bügeleisen gezeigt , das Ideal aller Bü¬
geleisen . Kostet die Kilowattstunde für Kraftzwecke
20 Pfg . , so stellt sich die Stunde Bügeln mit
Elektrizität auf 4— 5 Pfg . Das Bedeutendste in
der Ausstellung ist aber zweifellos die vollstän¬
dig elektrisch eingerichtete Küche. Kochtöpfe , Brat¬
pfannen , Heizplatten , Kaffeemaschinen, Teekessel,
überhaupt alles , was an Kochgeschirr zu denken ist,
wird elektrisch geheizt . Für den , der es zum ersten
Male sieht , macht es einen fast geheimnisvollen
Eindruck, wenn die Speisen im elektrischen Kochtopf
ohne jedes sichtbare Feuer , ohne Beschickung eines
Herdes mir Brennmaterial sozusagen automatisch gar
gekocht werden . Das Kochen rnit dem elektrischen
Strom in der Ausstellung wird nicht etwa nur als
technische Neuerung gezeigt . Die Vorführungen be¬
zwecken vielmehr , zur Einführung des elektrischen
Kochens im bürgerlichen Haushalt kräftig beizntra --
gen . Wenn nämlich! die Kilowattstunde für Heiz-
nnd Kochzwecke 10 Pfg . kostet , dann kann das Ko¬
chen mit Elektrizität ohne weiteres mit dem Ko¬
chen auf Gas konkurrieren , wenn der Kubikmeter
Nutzgas , wie es in den meisten kleinen württ . Städ¬
ten der Fall ist , > 6 Pfennig kostet . Alles was
der elektrische Koch in der Küche der Ausstellung
herstettt , kann an Ort und Stelle verzehrt wer¬
den . Besonders regen Zuspruchs durch die Besucher
der Ausstellung erfreut sich die Kasfeestube , in der
elektrisch gekochter Kaffee verkauft wird.

Außer den geschilderten elektrischen Einrichtun-
- gen findet nian noch in der Ausstellung zahlreiche

Anwendungen der Elektrizität im Hanse, die hier nur
kurz erwähnt werden sollen , nämlich elektrische
Uhren , elektrisch betriebene Brennscheren , elektrisch
geheizte Teppiche, elektr. Oefen , eine elektr. betrie¬
bene Nähmaschine, einen elektr. beleuchteten Christ-
baum , das vollständig betriebsfertig ansgestellte Mo¬
dell einer elektr . betriebenen Werkstatt u . einer elektr.
Bahn , sowie unzählige andere schöne Dinget , die
mir Elektrizität bewegt oder erleuchtet werden . Das
Unternehmen wurde von der technischen Abteilung
des Landesgewerbemuseums organisiert , namhafte
Geldunterstützungen stellten das Elektrizitätswerk in
Stuttgart und mehreren Ueberlandzentralen
Württembergs . - Die Ausstellung erfreute sich
bis jetzt eines äußerst regen Besuchs , was wohl be¬
sonders auch darauf zurückzusühren ist, daß dem
Besucher alle Einrichtungen durch Führungsvorträge
genau erläutert werden . Wer also irgend welches
Interesse an elektrischen Einrichtungen hat , der
komme nach Stuttgart und sehe sich die Ausstellung
an . Sie ist bis zum ' lü . Ĵanuar tägjKch von
morgens 10 bis 12eii »ha.lb Uhr und nachmittags
von 3 bis 8 Uhr , an Sonntagen von l l bis 3
Uhr geöffnet.

arme kleine Kinderjrautem zu werfen. Angela war bet
ihrem Eintritt vom Stuhl aufgesprungen , wahrscheinlich
« eniger aus Ehrerbietung , als weil sie sich stehend der
imposanten Dame gegenüber nicht ganz so klein vorkam.

Leins Mutter war offenbar von der Hitze sehr angc-
zriffen , und dies trug nicht gerade zur Verschönerung
chres äußeren Menschen bei . Die Natur hatte sie schon so
wie so etwas stiefmütterlich bedacht , indem sie ihr eine Ge¬
sichtsfarbe gegeben hatte, die mau eigentlich nicht mebr
blühend nennen konnte , und diese etwas kräftige Färbung
war nun durch die Hitze bis ins Bläuliche gesteigert, und
dazu glänzte die Haut wie mit Speck eingerieben. Ein
liebenswürdiger Ausdruck hätte die Züge der würdigen
Dame trotzdem anziehend erscheinen lassen tonnen , aver
dieser fehlte gänzlich , und es war ein geradezu boshafter
Klick , mit dein sie das junge Ding maß , das selbst noch
fast ein Kind war und mindestens ebenso heiß und müde
und abgespannt aussah , wie Lern.

Es war gegen Frau Diehls innerste Ueberzeugnng, ihre
meoenswuroigreii an eine Per,on zu verjcywenoen, on
nichts weiter war als eine „ bezahlte Untergebene"

, eine Art
höheres Dienstmädchen. Sie verlangte von ihr wie von
der übrigen Dienerschaft strengste Erfüllung der ihr über¬
tragenen Pflichten und vielleicht auch noch etwas darüber,
und sie wäre höchst erstaunt gewesen , hätte jemand ihr ge¬
sagt , daß sie dem jungen Mädchen gegenüber auch Pflichten
habe . Fräulein Karberg wurde für ihre Arbeit bezahl«
und hatte sie zu tun , ob das Wetter heiß oder kalt, sonnig
oder trüb war . Frau Diehl hatte sie engagiert , um ihre
Sprößlinge zu überwachen, zu erziehen und zu unter¬
richten, und sie fand es geradezu unglaublich, daß „ dic
Person " es nicht verstand, in jeder Hinsicht ihre ziemlich
weitgehenden Anforderungen zu erfüllen. Daß dies von
einem Mädchen von Angelas Jugend und Unerfahrenheb
gar nicht zu verlangen war , begriff Frau Diehl einfach
nicht . —

Vielleicht hatte
' die Hitze nicht nur das Gesicht, sonder»'

auch die Laune der Dame beeinflnßt, denn nachdem de.

Aus dem Reiche.
* Karlsruhe , 3 . Jan . Ungeachtet der .Hemmung

des Wasserperkehäs durch die lange Trockenheit ist
die Entwicklung des Karlsruher Rheinhafens doch
wieder ein Stuck vorwärts gerückt . Der Schifssgüter-
verkeh -r wird 1911 erstmals die erste Million Ton¬
nen erreichen ; es wird mit einer Zunahme von 18
Prozent gegen das Vorjahr gerechnet . Die Lager¬
räume in beiden Wersthallen und im Getreidespeicher
des Karlsruher Hafens waren am Ende des Jahres
nahezu vollständig belegt, eine dritte Werfthalle
wird in einigen Wochen dem Betrieb übergeben wer¬
den . Das Nordbecken ist im Berichtsjahre fertigge¬
stellt worden . Da »vettere Nachfrage nach großen
rechteckigen Lagerplätzen mit graben Ufern vorliegt,
wird der Bau eines vierten Hafenbeckens bald in
Angriff genommen werden müssen.

* Jena , 5 . Jan . Im benachbarten meiningischen
Städtchen Kamburg hat sich ein schweres Unglück
ereignet . Fünf Schulkinder im Alter von 13
bis 14 Jahren hatten in der Nähe der Zuckerfabrik
am Saaleufer in weichem , sandigem Erdboden von
Kaninchenbauten herrührende Löcher entdeckt , die sie
zu einer sogenannten Jndianerhöhle erweiterten , in
der sie bequem spielen konnten . Bei Eintritt der
Dunkelheit verließ einer der Knaben seine Spiel¬
kameraden und begab sich nach Hause. Als er nach
dem Verbleib seines Bruders befragt wurde , er¬
zählte er , daß sich dieser noch in der Höhle befinde.
Durch das lange Ausbleiben des Jungen beunruhigt,
begab sich die Mutter an den angegebenen Ort und
bemerkte, als sie näher kam, daß ein Kinderarm
regungslos aus der zusammengestürzten Höhle her¬
ausragte . Obwohl die Frau sofort Hilfe herbeiholte,
gelang es nicht mehr , die Kinder zu reiten . Alle
vier halten bereits den Erstickungstod erlitten.
Betroffen sind die Familien eines Lokomotivführers,
eines Weichenstellers, eines Bahnwärters und eines
Steueraufsehers.

* Köln, 5 . Jan . Fünf junge Leute !, die
mit einem Boot gestern abend von Rotenkirchen nach
Köln segeln wollten , hängten sich mit ihrem Fahr¬
zeug in einen Schleppzug . Als sie die Kette lösten,
schlug das Boot um . Vier der Insassen ertran¬
ken, darunter der Bootsführer , ein verheirateter
Mann , der vier kleine Kinder hinterläßt.

Düsseldorf, 7 . Jan . Bei eitlem Brande , der ge¬
stern in einem hiesigen Hotel ausgebrochen war,
ist ein geistesschwacher Mann verbrannt . Zwei Mäd¬
chen, die ans dem obersten Stock herabgesprungen wa¬
ren , erlitten Arm - und Rippenquetschnngen . Auf
gleiche Weise wurde ein unten stehender Mann ver¬
letzt , auf den das eine der Mädchen fiel . Ferner
trugen ein Brandmeister und drei Feuerwehrleute
Verletzungen davon.

* Berlin , 5 . Jan . Der marokkanische Groß-
wesier El Mokri ist hier eingetroffen.

st Paris , 7 . Jan . Bei Bondy in der Nähe von
Paris fuhren henke abend zwei Züge zusam¬
men, wobei eine Frau , ein kleines Mädchen und
vier Männer getötet und gegen 20 Personen verletzt
wurden . Zwei Personen - und zwei Güterwagen wur¬
den vollständig zertrümmert.

* Paris , 5 . Jan . Nach einer Blättermeldung
aus Tanger erhielt der Kreuzer „Duchayla " infolge

Strom von Worten über Angela dahingebraust war , blieb
Frau Diehl immer noch in der Tür stehen und schoß
wütende Blicke auf ihre Uutergebene . Dabei keuchte sic
laut , wahrscheinlich unter der vereinten Einwirkung von
Zorn und Hitze , teilweise aber auch wohl, »veil ihr außer¬
ordentlich prall sitzendes Kleid der Lunge nicht genügend
Spielraum ließ , und das Atmen ihr dadurch erschwert
wurde.

Angela hatte den Sturm über sich ergehen lassen , ohne
ein Wort zu erwidern , denn sie hatte aus mancher üblen
Erfahrung die goldene Lehre gezogen, daß man Frau
Diehls Ausbrüchen ain besten mit Schweigen begegnete
In den ersten Wochen ihres Aufenthalts im Hause war
es ihr klar geworden , daß man , wenn die Schleusen von
Frau Diehls zorniger Beredsamkeit einmal aufgezogen
waren , mit Gegenreden oder Erklärungen nichts ansrichtete,
sondern daß der Sturm sich am ehesten austobte , wenn
man ihm schweigend standhielt.

Hätte sie etwa jetzt versucht , die gute Dame daran zu
erinnern , daß sie ihr Kinderfräulein bei anderen Gelegen¬
heiten mit Vorwürfen zu überschütten pflegte , weil das
junge Mädchen nach ihrer Ansicht nicht genug mit den
Kindern arbeitete und ihnen zu viele Freistunden gewährte,
so wäre dies verlorene Liebesmüh ' gewesen und hätte
Frau Diehls Zorn nur zu höherer Flamme angesacht.

Angela schwieg also , und Leni hängte sich an ihre
Mutter und bat meinem schmeichelnden , weinerlichen Ton,
den sie für solche Gelegenheiten in Bereitschaft zu haben
pflegte, ob sie nicht bei der „gräßlichen" Hitze den Rest
des Nachmittags frei haben dürften.

„ Mein armes Kind," sprach die Mutter in ganz ver¬
ändertem Ton und legte ihre fette , weiße, mit unendlich
vielen Ringen geschmückte Hand dem Kind auf die Stirn,
„ sie hat einen ganz glühenden Kopf ! Hoffentlich hat sie
kein Fieber , Fräulein Karberg , Sie wissen doch , wie emp¬
fänglich das Kind dafür ist. Aber wie gesagt, Sie haben
absolut kein Verständnis dafür, ob bei einem solch zarten
Geschövi etwa eine Krankheit im Anzug ist, und inan

per durch die Haltung des Kaids El Gelluli im
Sus -Gebiet verursachten bedenklichen Lage den Be¬
fehl, sich direkt nach Aga dir zu begeben. Der
Kreuzer werde jedoch keinerlei Polizeikruppen des
Maghzen befördern.

st Paris , 7 . Jan . Heute haben 100 Wahlen,
zum Senat stattgefunden in denjenigen Departe¬
ments , deren Namen mit A . --G . anfangen , oder in
denen durch Todesfall Sitze sreigeworden waren.
Bisher ist kein Zwischenfall gemeldet worden.

st London, 7 . Jan . Ein Memorandum der Ad¬
miralität kündigt die unmittelbar bevorstehende Bil¬
dung eines Marinekriegs stab es an , der sich
ans drei Abteilungen zusammensetzen wird . Kontre -.
admiral Troubrigde wurde zum ersten Ehef des
Marinekriegsstabes ernannt . ^

st Täbris , 8. Jan . Das Todesurteil des Feld¬
gerichts gegen den Führer der Fidais , Hadschi Ali
Adawasnrusch sowie gegen den Neffen Sattar Khans,
den Führer des Fidais des Stadtviertels Emirhie,
Emir Mohamed Khan , der am 5 . d . dem Regiment
Widerstand leistete, und gegen seine Gehilfen , sowie
endlich gegen die Mitredakteure des Blattes Schü¬
ret und Derin Khan sind henke vollzogen worden.
Sechs Angeklagte wurden freigesprochen. Das Haus
des Adäwafnrusch ist in die Lust gesprengt worden.

st Täbris , 7 . Jcin. Während des Prozesses ge¬
gen den Mullah Sikket ul Islam stellte sich heraus,
daß er sowohl wie der gestern Hingerichtete Füh¬
rer Hadschi Ali Ddawafurusch Hanptleiter der hie¬
sigen Fidaisorganisationen und Anstifter der gegen
die Russen gerichteten Unruhen waren.

st Sotsche, 7 . Jan . An der Küste des Schwarzen
Meeres wehen heftige Stürme , die Dampferverbin-
dttrcg nach dem Süden ist unterbrochen . !

Vom italienisch -türkische « Krieg,
st Rom, 7 . Jan . Wie Agenzia Stesani aus

Tripolis meldet , hat gestern eine Erknndungs-
abteilnng der Kavallerie sestgestellt, daß das Land
in einem Umkreis von acht Kilometern von Ain-
zara vom Feinde geräumt ist . Im Benghasi war
die Lage am fünften unverändert . Bei Derna wur¬
den am 6 . Januar auf die im Bau befindlichen
Festungswerke einige Schüsse abgegeben , die jedoch
wirkungslos waren.

Die Revolution in China,
st Peking, 7 . Jan . 48 Europäer und l8 Japa¬

ner sind unter Führ trug einer republikanischen Be¬
deckung aus Siansn in Hankan eingetrofsen . Han-
kan ist jetzt vollständig geräumt . Man glaubt , daß
die Kaiserlichen nach Peking zurückgehen, da be¬
richtet wird , daß die Republikaner die Absicht ha¬
ben, den allgemeinen Vormarsch nach Norden an-
zutreteu.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Wtensteig.

icnisl ooa, m Mcyen Mauen gar mcyk vorpcyng genug
sein. Sie sind wirklich zu jung für die Stellung , Fräulein
Karberg , viel zu jung , ich habe es immer gesagt. "

„ Wenn Sie meinen —" begann Angela , aber zu
mehr ließ die redselige Dame sie nicht kommen I

„Ich meine überhaupt nichts , mein liebes Fräulein
Karberg , ich weiß," erklärte sie mit einer majestätischen
Handbewegung . „Sie sind viel zu jung für die verant¬
wortliche Stellung , und wenn ich nicht glücklicherweise
selbst in der Lage wäre , mich um die Pflege und die
Erziehung meiner teuren Kinder zu kümmern, so würde
ich nicht im Traum daran denken , eine so junge Erzieherin
zu halten . Aber —" hier erhielt ihre Stimme plötzlich einen
weicheren Klang , denn sie hatte einen trotzigen Ausdruck
in Angelas Gesicht aufgefangen , „Sie müssen deshalb
nicht denken , daß ich Sie wegen Ihrer Jugend und Uner¬
fahrenheit tadeln will. Durchaus nicht , durchaus nicht," —
sie sprach jetzt in geradezu einschmeichelnden Tönen — „das
sind ja beides Fehler , die mit der Zeit besser werden und
an denen Sie unschuldig sind . Sie dürfen mir 's nicht übel
nehmen , wenn ich ein bißchen aufgeregt sprach . Ich wollte
Sie wirklich nicht tadeln , aber die Hitze hat auch mich
nervös gemacht, und so habe ich wohl etwas schärfer ge¬
sprochen . als ich wollte.

"
Fortsetzung folgt.

Die englische « Staatsministcr Pitt und Fox waren
dem Wein sehr zugetan . Einst kamen beide von einem
Gast mahle, wo der Wein nicht gespart worden war, in
das Parlament und trafen sich an der Tür . — „Gott ver¬
damm mich !" — rief Fox, „ ich kann den Sprecher nicht
sehen .

" — , .O , das schadet nichts, " entgegnen Pitt , „ich
sehe dafür zwei !"
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LLllkvvessli . 13. Kontd^ rrsoUskr«. 14. LueN-
küdruLg . 15. Uuost - ssemddts ^ IS. pkllosopkls.
17 . pfixsik . 18.̂ L!u»mts . ill . KaturgeseNIokts.
20 . LvaußsUsop/u . UulkoUseke UMxlou . 21 . ? ä-
üLxoxik. W/mlusULlkvorls. 23. 8tsud« spkis . 24^
» öfieresMukmäimisedss Usolwsu . 25/ ^ uthropü -«
logitẑ W . Osolossie . 87 . Rlusrslosiv . OiLuL̂ rtofg».
8psel»Iprc>sp«k1i« u . ^ nsrllsnQUngssoürvibonxrstia u.

tuslinselros I^ UrlnstituI , Potsdam . sl

nebst gutem Stoff
wozu höflichst einladet

Pfeifie , zur Blume.
Hornberg.

Eine sehr schöne

sowie einen

8VKÜM Kt 8 kdi 8ü:

über das Vermögen des
1 ) Robert Kempf inAlteusteig
2) Adam Keppler , Bauers in

Egenhausen
ist zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen Termin auf
Freitag, de« 18. Ja « . 181S

vormittags IS /s Uhr
vor dem K . Amtsgericht in Nagold
anberaumt.

Nagold , den 5 . Januar 1912.

Gerichtsschrriberri K. Amtsgerichts
H e y d.

Altensteig -Stadt.
Die bürgerl. Kollegien werden die

Ausstellung
in Stuttgart

„Me « trizitiii im Hause"
am kommenden Mittwoch , den 1<b.
ds . Mts . besuchen . Wer sich an¬
schließen möchte, wird hiezu eingeladen.

Abgang mit Zug 10 .55 Nhr.
Den 8 . Januar 1912.

« tadtschultheitzenamt.
Welker.

Altensteig.
Am Freitag , den 12 . Januar

(Reichsragswahl)

Heine Lrlslmine
io äsr Kkkslls8v8ellskt griketz . Käudkr.

Nooliintoi'088snt uns 8PLNN0NÜ von Anfang b >8 ru enöo.
krsis äss stuttlioksn Länciodsas nur bil . 1.20

2u bWiokon äuroü geä« 8uoIiü»nä!unA, vo niodt srkült-
lioli äurod Osbcar Sors , Verlag , I.oiprig 7 k.

^ sX FfX F'tzX

8oeIirsit8 -Lsrtsil
die

fertigt rasch und billig

W . Meker
'
sche BuchdimSerei.

«SM « SM «SMSSM «S » SSM«SM «SM

Ms Mrn abonniert jeäerreit aut äas
lckönlte unc! billigste
familien - lSitzblatt

Aalbin
38 Wochen trächtig,
schönen rittfähigen

!mMl s«
12 Monate alt , setzt dem Verkauf aus

Joh . Kirn.

Altensteig.

Ret-Perich
empfiehlt die
W . Rieker'fche Buchdrnckerei.

Z München s G LeiliduM - für ttumor unci Kunst
Z rs vierkeifastr'ttäi rz Nummern nur M . Z .— <s

3

« Abonnement bei s ! !en
polkanltaitrn . Vertangen 5ie eine 6ratis -?robe-
nummer vom v -r '. zg . ölnncken. vbeatinerssr . 47

ff Kein Zelucker aer Llaät Mmcken
ö es versäumen, die in äcn llaumen äer keäaklion,
« ^ f̂ 'uerllre^e 47 -u bettnäticke. sutzerss interessante klus-
I» neuung von llriginalreiüinungcn

' äcr llleggenctorler-Slätter« ru bestätigen.
^ SS " lägliM geöffnet. Lintritt kür seüermann frei : 1AL

3

^ ItSLStsIx.

Kaacdälla - Viicliek
r« de« grbrSnchltchftr» Nniaturr « und Mei vrrschirdenr« Hualttittr«

sowie

kiiMMeder , SnefoMer
empfiehlt die

w . Riek-r'sch- Buchhandlung, A Lauk.
xlL
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